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Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , 2!). Jänner.

Aus dein Kriegspreffeguartier wird gemeldet: Be-
richt des italienischen Generalstabe^ vom Ü8. d. M. : I m
Vallarsa und im Aslicu-Tale Patrouillcngefechte, "die
für uns güustig verliefen. Wirlfame Belätigung unserer
Artillerie gegen die feindlichen Stellungen zwifchen!
Frenzela-Tal und Nrenla^Kanal. lebhafte Fliegertälig»!
leit an der ganzen Front. Während des Angriffes in !
der Nacht zum ^7. wurde ein feindlicher Apparat von
kritischen Fliegern abgeschossen, ein anderes Flugzeug
wurde von den Abwehrbalterien getroffen uud stürzte
aus den Nurdhang des Montello ab. Die drei Insassen,!
darunter z»vei Offiziere, wciren venonildet. Sie lourden
^efanaen gelwuilnen.

Die italienischen Leitungen brmgen ausführliche!
Berichte über die großen Schaden der österreichischen
Fliegerangriffe auf venetianischc Städte, besonders Tre«
viso nnd Mestre in der Nacht von Samstag auf Sonn»
lag. Tie Nacht war mondhell, aber über der Ebene und
den Ortschaften lag Nebel, der den Fliegern das klare
Erkennen ihrer Ziele unmöglich ».lachte. Nichtsdesto»
weniger beschuldigen die Blätter die Flieger, es auf die
.')ivilbevöllenmg und die Spitäler abgesehen zu haben.
Nach „Eorriere della Sera" wurden in Mestre drei
Spitäler getroffen, aber niemand getötet. Die Flieger»
angriffe begannen um 7 Uhr abends und wiederholten
sich während der Nacht bis Sonntag morgens. Der Each»
schade war in Trevifo und Mestre sowie in Eastellsraneo
außerordentlich groß. I n Treviso wurden 15 Personen
getötet, viele nerwundet. Viel größer ist die .^ahl der
Opfer in Mestre.

Die französische Presse leminel nicht, daß d>e Nede
Ezcrninö einen grüßen Schritt ',nm frieden bedeutet.
„Temps" sagt, solange Tsterreich°Ungarn leine Truppen
nach dem Westen schickt, begehe es keinen Fehler, gegen-
über der Entente, der nicht wieder gutzumachen wäre.
Nach der Nede Czernms gebe es lein Hindernis mehr,

daß die Vertreter der kriegführenden Mächte zu Ver-
Handlungen znsammentommen. Auch Gras Hcrtlings
Gliede bedeuten einen Schritt nach vorwärts, ähnlich au-
ßern sich mehrere andere Blätter. — I n den bulgari-
schen Blättern »vird die Nede des «rasen Ezernin allge-
mein äußerst günstig lummentiert. „Kambana" schreibt!

! Die Nede des Grasen Ezernin ifl ebenso wie jene des
Reichskanzlers Grafen Hertling llassisch in belrcss Klar»
heit uud Argumentation. I n beiden Neden atmet die
îiebe zn den Völlerll. Dies lann größeren Einfluß auf

dieselben üben als ein Sieg iuf dem Schlachtfelde. Das
deuwlralische Orgau „Preporec" sagl, die Rede des
Grafen (5zerniu werde nicht blos; in der Donanmon»

^ archie, sondern auch außerhalb derselben vollste Vi l l i -
> lUlug erfahren. Selbst der Passn?!, betreffend, I tal ien,
Serbien, Montenegro und Nnlnänien, werd.' seitens der
Gegner als zurückhaltend, aber nicht als intransigent
aufgefaßt werden. „Zarja" schreibt: Einen besonderen

! Eiudruct in der Nede des Grasen Czcrnin machen die
l Worte, daß die Interessen Österreich-Ungarns und Amc-
! rifas die geringsten Gegensätze ausweisen, daher beide
! Staaten sich am leichtesten verständigen, bezw. die Ver»
^ mittlnng zwischen beiden lriegsührenden Gruppen über-

nehmen tonnten. Das Blatt fügt hinzu. Nun hat Wil-
sou das Wort.

< Die ,.B. Z. am Mittag" meldet aus Lugano: Schat>
! minister Ni t t i erklärte in Genua, die neue italienisch«

ttrieqsnnleihe miisse mehr als das Doppelte der frühere»'
Anleihen einbringen, wenn nichl überaus empfindlichc
Maßnahmen getroffen werden follcn. Es wäre run
Schande, wenn die, italienischen Anleihen weniger er»
geben als die österreichisch-ungarischen. I tal ien verlange

! fortwährend von seinen verbündeten Geld nnd die Ver>
> büitdrl^li sönnen nur dann Vertrauen zu Italien haben,
l wen» dicsrs zu sich sl'lbsi qeiuiql'nd Vertrauen besit'.e.

?c» Pariser Vlättt-r» ,'.»ft'lqe findet ,',wis6)en' deli
Entenic-l'l.binctten <in lcbhafttr M«-in„„q^„cita..lch iibei
die Antwort auf die «und^bun^n des'^r.i'Vn l^zernin
uud des Grafen Hertli«.q slatt. Präsident Wilfon werde
auf die Auslassungen der beiden Minister Punlt für

!

Puult eingehen. Später werde auch Ministerpräsident
(5lemcncellu antworten.

Wie „Mat in" aus Marseille meldet, beschlagnahmt
die französische Aiegierun.q vom !. Februar ab alle im
Hcisen von Marseille liegenden Schisse. Überseedampier
sowie Post» und Frachtdampser >iab>'n leine festgesetzten
Linien mehr und werden )e nach Bedarf verwendet. Ter
Postdiensj wird in verminderter Form durchgeführt

, werden.

^ord (surzon sagte in (5ardiss, daß der Friede, den
man augenblicklich vom Feinde verlangen tonne, mit d^r
lfhrc nnb Sicherheit Englands unvereinbar sei. Der
deutsche Vorschlag, Antwerpen zu behalten, sei nnzu»
läsfiq, denn der englische Kanal würde 'in deutscher tta»
ual und mit der Freiheit Englands würde es aus sein
und auch Holland unter deutschen Einflnß tommen. Das«
selbe würde von Skandinavien gelten. Frankreich würde
,yrar sein Gebiet wieder erlangen, aber Deutschland,
dessen Handelsschiffe in den Hasen nur daraus warteten,
die versenkten Schiffe zu ersetzen, würde kinen Einfluß
auf den Krieg und auf Europa sowie auf England aus.
üben lmmcn, wovon sich England niemals wieder rr»
holen würde. Ein unentschiedener ttrieg würde ein
Mühlstein um Englands und seiner Kolonien Hals sein.

Nach der „Daily Nieuwe" herrscht in sehr vielen
englischen Industriebezirlen, besonders in Myde, große
Erreqnnq ssegen l^loyd Georqe. ^n l.lehreren Arbeiter»
oerjammlungen wurde beschlossen, die Arbeit am 31. d.
niederzulegen, wenn !>/Ioyd George bis dahin nicht seine
Vorlasse über die Heeresverftärkung ,',i<rück.')iel)e. I n der
Entschließung wurde ausgesprochen, der Krieg habe mm
lang genug gedauert und man muss»' tr.icht.'n, schnellstens
Frieden zu schließen. „Manchester Guardian" berichtet,
die Vorlage über die Verstärkung des -Heeres habe un-
streitbar einen tiefgehenden Streit sowohl zwischen den
Kriegspolitilern der Negierung als auch den Friedens»
polililern entfesfelt.

Ti> „Frankfurter Zeitung" meldet aus dem Haag:
Der Dnbliner Korrespondent der „Daily News" meldet,
daß die Sinnfeiner nach wochenlanger Zurückhaltung

Die Mcknitze.
Roman von L u d w i g Roh mann.

(88. FortschlMg.) (Nachdruck ».>rl.°!s„,)

Es gab eine beschwerliche Neise. Die Strare war
c n ^ l . c h abgefahren und steinhart aefroren m,d der
W^eu lonute meist nur im Schritt fahre,., um nicht
umzuwerfen. Nach langen zwölf Stunden end^ , in
denen Sybille Foltergnalen insgestanden I.atte, sam
man nntten in der Nacht in Spahl'ih m..

Konrad lag im Pfarrhause, dem besten ,^anje in,
Horse. Der Pfarrer, ein alter Mann, und sewe ^rau
Mien stch des Verwundeten angenommen und ihm eine
arwe!'!" '^' ^ ' " ' " ^ ' ^^ ">ui"äumt. E!n Arzt loar da-
""gelem " ^ " " "^ ^ ^ ' ^ ""b bcr hatte einen Verband
"Aber er lm'l< " " ^'""^ Verhaltungsmaßregel:, geqel-eu.
und das; er n i ^ ' "Uär t , daß seine .wsfnm.q l'̂ '?,r »ei

icn, als fie die re in ig ^ ^'^ '^' '" ''^^^' hil.auischla-
aiu' Willenskraft au fb i^e ,^ ' " " ' ^ ' " ^ ' ' " ^ ^ ' " b<''
.r starb, daun hatte sie, ih,l ','!'.'.'''^^',''''""!i'.l'Vn. ?^enn
ja hmmlsgetriebeu uud was i lm / / . <?" " ^ ' " 1 ' " ^ 'l>l'
^'l-'.e' >. m, alles, was er acline., l ) m , " ' V ^ ' ' " ' " ^ ^ '
die ttast wollte sie nun zu Boden drücken "''^ '"' ' ' " ^

T " u , umfing sie ihn mit eü'eni ^amn...,-, l .
Gesicht blutleer und doch fiebecheiß/dis " " " ' ' . ^""
lenken und die Lippen fast schwarz und verdorr i ? . " " '
^ lu t des Fiebers. Die Vrust hob stch in hastigen Atem"

zügen und aus der liulcn Vrnstseitc trampftl sich die
Hand des Verwundeten übcr dcm Verbände.

Dr. Sörenseu hat'e Sybille scharf beobachtet und
als er sah, daß sie schwaulte, sprang er schnell hinzu.

„Das ist nichts für Sie, meine Gnädigste," sagte cr
bestimmt. „Erlauben Sie mir, daß ich Sie hinausführe,
und gönnen Sie sich vor allem einmal Nuhe. Sie wer-
den, wenn Sie hier die Pflege mil übernehmen wollen,
Ihre ganze Kraft notwendig haben und unter leinen
Umständen dürfen Sie mir selbst zusammenbrechen. Die
Umstände sind nicht danach, daß man sich hier noch einen
zweiten Patienten wünschen möchte. Wir haben übrigens
seine '^eii zu verlieren und je eher Sie mir die Mögliche
leit geben, mich ganz dem Verwundeten zn widmen,
desto besser wird es sein."

Das half. Sybille richtete sich aus uud «rat von Sö»
reusen zurück.

„lassen Sie mich — ich werde stark sein. Aber ich
muß hier bleiben — ich will Ihnen zur Hand sein —"

„Das geht nichl. Mein Diener weiß Bescheid nnd
versteht mich ohne viel Worte uud hier ist jeder Augen-
blick kostbar. Die Untersuchung wird sehr schmerzhaft
und für Ihre Nerven zuviel sein »lud ich muß wieder»
holen, daß Sie sich gesnnd erhalten müssen. Gehen Sie
also."

Nach einem langen, wehvollen Abschiedsblick ging
Sybille langsam hinaus. Dann folgte eine entsetzlich
lange Stunde und als Sörensen aus der Kranlenstnbe
lam, sah er blaß nnd abgespannt aus.

Sybille hatte nur auf dieseu Augenblick gelvartet
und nun trat sie ihm mit verweinten Augen entgegen.

„Herr Doktor, sagen Sie mir - "
..Ich lann nichts sagen," ant»our<ete Sürense,, ei.,sz'

„T,e Wunde ist uicht absolut 'ödlich »nd es ift <-/„
Glück, daß wenigstens ein Arzt die erste Hilfe geleistet
hat. Aber das Fieber ist bös und die Kräfte stnd erschrel»
lend gesunken. Wir müssen Geduld haben und warten,"

„Aber Hoffnung, .Herr Do!tor - - haben Sie Hofs.
nung?"

Sörensen sah sie forschend a».
„Gestatten Sie mir eine Frage, die nicht indiskret

sein soll: Was ist Ihnen der Mann?"
Sybille beantwortete die Fraae mit einem entfetten

Blicke.
„Soll das heißen, daß Sie mir die Wahrheit saaen

oder verbergen wollen je nachdem, was der Kranle mlr
ist? Aber dann haben Sie mir die Antwort schon qc-
geben und Sie nehmen mir alle Hoffnung."

„Nein," sagte Sörenseu weich, „nicht alle Hoffnung.
Es wäre freilich auch nicht '.n verantworten, wenn ich
Sie täuschen wollte. Meine Hoffnung ist fre,l,ch sehr
gering. Manches wird von uns abhängen, vieles viel.
leicht'von Ihnen, wenn Cir dem Kranken sehr nahe
stehen und ^Einfluß auf seinen Hill?n haben - "

„Er ist mein Eoufin," sagte Sybille stockend.
„Nun also. Aber die Pflege können Sie natürlich

nur"zum kleinen Teil übernehmen. Mein Diener wird
zunächst die Wache hallen - er ist zuverlässig und wird
nichts versäumen. Aber ich wiederhole Ihnen, daß Sie
alle Kraft auch für den Teil der Pflege nötig habcn
norden, der Ihnen zufallen kann."

(Fortsetzung fotzt.)



Umdacher Zeitung Nr. 25 162 30. Jänner 1918

einen neuen Ieldzuq vorberei'.en. Ih r . ' Leiter schreiben
in Dubliuer Blättern, daß die leltte Rede Lloyd Georges
aufgefaßt worden muffe als feierliches Versprechen an
die ganze Welt, daft die englische ^vegierung das Selbst,
bestimmungsrecht fiir I r l a n d ebenso olierkeiine wie für
jedes andere Land.

Über die Vorgänge in Nnßland liegen folgende Nach»
richten vor: Das Neuter-Vlircau 'weidet: Tic polnischen
Legiouäre besetzten den Bahnhof vvn Or^a lGouverne»
meni Mohilevj und entwaffneten die rassische (iarnisoll.
Sie bemächtigten sich auch der Bahnhöfe nordlich und
südlich von ^ r ^ a , wobei sie rnssische Posten entwaffneten.
Das Vorgeheil der Legionäre lourde dadurch verursacht,
daft die Volkskommissare dic Führer der polnischen mi l i -
tärischen Organisationen verhaftet haben. — Die frei»
willige f lotte und die Handelsschifsahrtsgesellschaflen
Rnftlands werden verstaatlicht und unter die Verwaltung
des revolutionäre» Matrosenbundes gestellt werden. T ic
Kapitalien der Gesellschafteil werden beschlagnahmt wer»
den. — Das „Verlincv Tageblatt" meldet aus dem
Haag.- Renter meldet aus Petersburg! „Nolxija 5i,',ni."
berichtet, daß die Bol^eviti»Negiernng beschlosseil habe,
das Petersburger Orgall des Hierverbandes „L'En»
teilte" zu verbieten.—Tic „Baseler Nachrichten" melden
aus Petersburg, daft Krylenlo bei einem Empfang der
Garde sagte: „ ^ie Freiheit ist eine gute Sache, aber
während des Kampfes der Freiheit mit der Bourgeoisie
müssen alle Freiheiten unterdrückt werde»'. Wi r besitzen
die Macht der Sovjets und weichen vor nichts zurück.
W i r werden überall Schrecken verbreiten. WHe denen,
die verslichen, gegen uns aufzutreten. Wi r dürfen unsere
Feinde nicht schonen, sonst sind wir verloren!" — I n
dcnl Erlaß über die Demokrat, i-erung der f lot te heiftt
es: Das Personal der f lot te der russischen Nepublil be-
steht aus Bürgern, die gleiche Rechte haben und Mar ine,
angelimige der Kriegsflotte der russischen :>ü'publif qe-
nannt »oerden. Das Vorgesetzlenpersonal verwaltet die
strategische, die technische und ^emeiuiam ll l i l gewählten
Ausschüssen die Verwaltnngsabteilung der f lo t te. Jeder
Marineangehörige hat das Nechr, jeder Berussgenos»
senschast, politischen Partei oder veligiiösen Gesellschaft
< >,,ng.'!.^len und se.ncn Glauben ö^sentlich ,>< deleunen.
Tl«5 gesamte Vorgesehlenperzonal wird als Grund vlncr
l ll^>.meinen Abslinimung gewäl/t und in seiner Diemt»
cigcnschafl durch den ZclltralanMnch der Marlne be-
stä'k't. Die Ausschüsse des Vef?i,ls<xrionals hoben das
Necht, unter Berufung auf den Zentralausschuft die Ab-
setzung eii^co Vorgesetzten zu verlangen. Tie Absetzung
findet ans Grund der Zweidrittelmehrheit durch eine vom
Zenlralausschusse mit den Vertretern 5cö Ausschusses
abzuhaltende Konferenz statt. Die betreffende Stelle
nluft dann dnrch eine Neuwahl besetzt werden. Abgesetzte
Marineangehöri.ge werden verabschiedet oder zur Ne-
serve iibergefiihrt. ,

Aus Kopenhagen wird berichte«: Dle japanische, Bot-
schast teilt der rnssischen Negierung znr Entsendung der
japanischen Kriegsschiffe nach Vladivostok nut, diese
Maßregel sei getroffen worden, um zu verhüten, daft die
dortigen japanischen Interessen durch irgend eine an-
dere Macht gelreuzt werdeii. Der Vv! schafter versicherte,
daß Japan gegen Rußland leine aggressiven Absichten
hege. Obwohl man in Iapau einen baldigen Frieden
wünsche, sei man in Tokio wohl kaum zu einem Sonder»
frieden mit Deutschland geneigt. Ebenso wenig denke
aber die Tokioter Negierung daran, japanische Truppen
nach Europa zu senden. Nach )em Friedensschlüsse hoffe
man, mit allen Völkern Europas wieder in wirtschaft
liche Beziehungen zu treten.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten
- fÄudicnz.j Seine Majestät der K a i s e r hat ge-

steru den Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses Josef
Rl t ier von P o g a ^ n i k in besonderer Audienz emp-
fangen.

- j<.lriegsauszeichnung.> Dem Nesevvcoberleutnant
des GschR 5 l'n Z iv i l Professor am Laibacher Ersten
Staalsgymnasimn) Joses O sa n a wurde bei Verleihung
der Schwerter die neuerliche Allerhöchste belobende An-
crtennung bekanntgegeben.

— lIriegsauszeichnnng.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Adjunkten des Heizhauses der k. l . priv.
Si'ddchn^sellschast in Laidach Friedrich W e i n b e r -
g e r das Goldene Verdienstkreuz am Bande der Tapfer-
teitsmedaiNc verliehen.

- Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r hat
angeordnet, das; die Neservelentnante, Rudolf Ecker
des I N 17, Artur P a t e r n o l l i des D i t 5 und 5tto
W o l f des FHN 26 in den Verufsstand übernommen
werden.

— (Zur Wiederaufnahme ehemnliner Yiniälil'N Frei-
williger in die kvidenz der Nadetinsplranten.^ T<is .^riegK,
Ministerium gibt bekannt, daß der seinerzeit erganssenc

und Neserveoffiziersafpiralitcu, dic locgen Teilnahme an
deil politischen Demonstrationen in Wien, Prag lind Graz
im Jahre 1897 ihrer Chavge verlustig wurden, sinngenläf;
auch auf jene cheln<iligen Einjährig-Freiwilligen AiNucn'
dung zn finden hat, denen seinerzcit wegen Teilnahmc
<in dcn ftolitischcil Dcnlonslrationen dic außerdienstliche
Eignuna, für die Ernenilling zum Offizier nicht zuerkannt
oder abertaiult wurde. Tiefe ehemalMu Einjährig-Frei-
willigen haben dic Vitlc uiu die Wiederaufnahme in die
Evidenz dcr ,Uadeltaspiranten l>ei,n unnnltelbar uorgcseh-
ten .Kommando einzubringen.

- lssraueninspcttorinnen brim Militär.) Es ist be-
taun! lind wiederholt berichtet worden, in welch weitgchcn«
t>cm Maf^ dic Franc» dcm Appell der Heeresverwaltung
Folge geleistet haben, durch Kanzlei-, Lazarett- lind M<iga-
zinödienste als Aufseherinnen, in der .Küche, als Bolen-
gällgcriuucu bci dcr Armee im Feldc Ticnste zu ncl)>neli.
Turch dic nach Tausenden, zählenden freilvilliaen Mit-
arbeiterillllen war der Ltaat lxlld m die La<i,c vcrsctzt,
die Soldaten nur zu, wirtlich soldatischer Arbeit zu ver-
wenden. Die Heeresverwaltung hat bci ihrcr Werbearbeit
um die Arbeitskraft der Fran an die Sftihe ihrcö Pro-
gramlnes die soziale Fürsorge gestellt. Die Frauen erhalten
liebst euieiu reichlichen ft^halt auä) Lebcnsbedingungcn,
die ihneil das Dascin im Bereich dcr Arnnc i,n Feldc lcich^
tvr und erträglich machen. Sie erhallen freie Fahrl, freie
Unterkunft, Vertöstigung und einen Huschus; zur Äetlci-
dui,y. Nun werdcn alle diese Iürsllrgclllaßnah'nen unter
cinc .kuntrollc gestellt und bei jcder Arin^c wird c: ic ! ^ l i :
Mi>ust<!lium für soziale Fürsorge aus,;,lwähll.'n5e ssraucn.
inspettorill stistcnnsierl. Tie !Hecrcsvcr:valtu,l^ c^hosfl stch
dauon ilicht nur in der Sache selbst zn^clentsprcÄ>endc Wir^
tungen, sondern auch einc giinstigc Einfl',li;n!il)inl.' auf die
angestellten Frauen, welche den ^nspcktuliuucu mil mchc
vertrauen oulgcgcnkommcn loerdeil, als dics bei cincm
Äa' in der Falc sein konnt?. T'<: Fraucniuspeklorin lvird
so nichli! anderes als ein weiblicher Offizier und »i^llcichl
'l,ild sic, wenn der Kricg zu Endc ist, g!"lch vielen Män-
nern, die jeht Offiziere sind, im Frlcdcn ihr segensreiches
L^ir'cn dcrl fortsetzen lönncn, !oo sie es iin kriege bc-
endet l>at.

— <Die ,Uricasslcucr.> Der Finanzausschus; des Ab-
ncordnctenhanseö beantragte l>etanntlich. dem Gesetz über
die .Kriegssteuer in dcr von, Herrenhaus angenommencn
Faisung die Zustimmung zu erteilen. Der liczüglicl)e Äc-
vicht des Iillanzansschusses fnhrt aus: Das Abgeordneten-
haus hat in der Sitzung kom ^0. Dezember UN? gcgcn-
ilbec de<n Antrag der gendcinsamen 5l«nferenz >nit lAU
gegen lää Slinnnen beschlosseil, auf seineul Veschlnh zu
beharren. Das Herrenhaus ist in seiner Sitzung bom ^Ist^n
Dezember dcin Bcschluh des Äbgeordnctenh<iuse3 nicht bei-
getreten, sondern hat sich dein Aulrag dcr gcmcinsam.'u
.Konferenz angeschlossen, jedoch mit der Abänderung, daß
die Steuer einschließlich des Zuschlages 00 Prozent des
steuerpflichtigen Mchrettrages nicht übersteigen dürfe. wäl>
rend die gemciiisamc KonfercuZ beantragt hatte. das', die
^tcucr dcr (^eftllsck^fleu in tcinem Falle die Sätx' der
Steuer für Einzelpersonen übersteigen dürfe. Inhaltlich
tomint diese Abänderiiny dem Standpunkt des Abgeord-
netenhauses näher, irgendeine Änderuna, >var aber auch
<ms einem formalen Grunde geboten, weil. »ucnn nach
dcr früher angenommenen Vestinlinung die Steuer be-
schränkt worden wäre, dic Anfrechte^hallllnn en,<i> ^n -
schlayes von mehr als ü<) Prozent teilen Sinn ncl>al,l
hätte. Vetanutlich »nar lion seiten des Abgcordnetenl)auses
wiederholt die Bereitwilligkeit ausgesprochen worden, die
in der Doppelbesteuerung einerseits bei dcr Gesellschaft,
anderseits bei den Gesellschaftsmitgliedern gelegene Härte
zu beseitigen oder loenigstens abzuschwächen. Es liegt da-
hcr, kein Zurückweichen des Abgeordnetenhauses vor, wenn
die von der gemeinsainen.Konferenz borgcschlagene Lösung
zur Annahme gelangt, um endlich emcr mehr als sieben
Monate dauernden Erörterung ein Ende zu machen. -
Gleichzeitig wird ein Gesehentwurf übc-r die Allsdehniing
dcr .Kriogssteuer auf das Jahr 1iN8 unterbreitet.

^ lTie Bäcker und Brulverfäufel-j wollen sich zu-
verläßlich bis morgen vormillmp im släotischen Bcra^
tungssaale zwecke Entgegennahme der Weisung übcr die
^crschncidung der neuen Brot- und Mehlkarlen ein-
finden.

- <Die Vrotkommissionenj werdcu morgen und über-
morgen, beidcsmal von « Uhr früh bis 1 Uhr nachmil.
tags, aiuliereii. Znr Ausgabe gclaugen morgen Brot-
nnd Mchllarten, iibcrmorgen ^uclerkarten ''owie pucker,
zilsatzkarten für stillende und schwangere Mi'nter, ferner
für l inder unter fünf Jahren. Parteien aus jenen Hm,-
sern, für die die Hausbesitzer teine Ectlärung über ihren
Personenstand abgegeben haben, erhalten, solange diese
Erllärung ausständig ist, keim' Karten.

— lDer Nrotvcrlauf auf die Karten Nr. 2 und 15)
wird vom 3. ^ebrnar bis einschließlich 1̂ . Mär', in fol>
gender Weise stattfinden. Auf die Brotkarte ^,'r. ^ wird
das Vrot im Geschäfte Tolinar, Dmnplah, auf die Vrvt .
larto Nr. 1 .̂ im Geschäfte Tr^ek, Nain, abgegeben wer»

den. Das Mehl wird au» diese «arten in den bisherigen
Geschäftslokalen erhältlich sein.

— Oleischabgabe.) Parteien mit deu rokm Legiti»
mationen ohne ^ erhalten heul'.' nachmittags iu der
Ioscfikirche Fleisch in folgender ^rdmmg: von halb 2
bis 2 Uhr Nr. 501—700, von 2 bis halb l! Uhr Nr. 70!
bis 900, von halb 3 bis 3 Uhr Ar. 00! bis zum Ende.
— Hierauf erfolgt eöendvrt die Abgabe von Fleisch an
die Veamtenkalegorien iu folgender Ordnung: ersle.
Gruppe von 3 biö halb 1 Uhr Nr. >—200, von halb 4
bis 4 Uhr Nr. ^0l bis zum Ende; zweite Gruppe von
! bis halb 5, Uhr; dritte Gruppe von halb 5 bis 5 Uhr;
vierte Gruppe von 5 bis halb 6 Uhr. Das Kilogramm
lastet '̂ l<.

- sPetroleumabgabe.j Auf die Pctroleumtarten
Nr. l lFamilienkarlenj wird die Petroleumabgabe'in
folgender Ordnung erfolgen^ 2 i e v e n l . ' - - B e z i r k :
im Konsum in Unter.^ ' la, nnd zwar auf Nr. l—300
am 31. Jänner, auf Nr. 30! -WO am I. und auf
Nr. 601 bis zum Ende am 4. Februar. - A c h t c r B e-
z i r k ! im Konsum an der Zi lo^ ' r Straße, nnd zw^r
auf Nr, 1—300 am 3!. Jänner, ans Nr, 30! bis znm
Ende am I. Februar. — N enn < e r ^ e z i r l : in, Ge>
schäfte Trdina, Alter Markt, und zwar aus Nr. l—300
am 31. Jänner, auf Nr. 30! bis zum Ende am I. Fe-
bruar. — Auf jede Karte entfällt ^ Liter zn ^8 li. Ta
iioch nicht das ganze Petroleum in ^aibach elngetroffell
ist, werden es die restlichen bezirke später erhalten.

— lIwirnverteilunss an Gewcrbrtrcilxlid.' und Haus»
Näherinnen in iiaibach.j Erst in der len<en Zeit ist der
^ivirnvcrleilnngsslelle der Haudrl^» ui'd l^^welbekani-
>uer in Laibach ein solches ^wirnanmUnm zugekommen,
dcch wenigstens in einigen Perleilungsbezirlen mit der
Verteilung des für Gewerbetreibende und Hausnäheri».
neii bestimmten Zwirnes begonnen werden kann. ^ m
Verteilimasbezirke La ibach S t a d t , o. i an d i e i n
Laibach snicht auch in der Umgebungj »vvhnhaslen B^>
zugsberechtigten beginnt die Abgabe der Anweisungen
m o r g e n m der Kanzlei der l̂eidermacherqenossen^
schasl, Hcrrcngasse N. Für jene, deren Namen mit den
Buchstaben ^ bis I> anfangen, sind die Tage Donners»
tag, Freitag und Samstag, für die ".it ten Ansangsbnch-
slabeu 5! bis ^ i>, der nächsten Woche die Tage Montan-
Dienstag nnd Mittwoch, jedesmal von ^ l,is !^ Uhr lwr<
mittags, bestimmt. Der Zlvirnankanf jsi nur gegen Vor'
Weisung der Anweisung vom 2. Februar an, u»d zwar
nur bei jener Handelsfirma zulässig, die ans der An-
Weisung angeführt ist. Tie Amueisnng ist nur bis ein-
schlies'.lich 28. T^ebrnav 1»l8 ssüllig. ' M i ! diesem Tage
wird der Verkauf abgeschlossen werde» und die Bezugs-
berechligunf, e r l i sch« sür all«', die s,e in dieser Zeit
nicht ausgenützt haben. Dies ist ordnungshalber not-
wendig; übrigens dürfte derjenige, der in vier Wochen
fein Bezugsrecht nicht ausgeübt hat, auch seinen Zwirn-
bedarf haben! Jeder BezngsberechNglc fol! aufmerksam
die Anleitung am linlen Nande der Anweisung, ins»
besondere die Punkte ^ und 3, durchlesen und sich genan
darnach richten. — Wie schon verlaiilbail, siud zum An-
kauf dieses Zwirnes die Kleidermacher, Kleidermacho
rinnen, Hausnäherinnen, Wäscheerzeuger, Modistinnen,
Hnlmacher, Miedererzeuger, Handschuhmacher, Kürsch-
ner, Ncgelischirmnlacher u. dgl., überhaupt alle Gewerbe
treibenden berechtigt, die diesen ^wirn in il)rem (^.
werbe verarbeiten. Sic leiten sich bei der Kleiderma
6)ergenosscnschc>sl behufs Ausnahine in d,iö Verzeichius
der Bezugsberechtigten zu melden. Zollte jemand bisher
die-? nicht getan haben, so lann .'r dies nachträglich noch
tun, Nach Möglichkeit wird er schon bei dieser Vcrtei»
lung berüclsichtigt werden, solange nämlich der Reserve-
Vorrat reichen wird: sonst wird er erst bei der nächsten
Verteilung in Betracht kommen können.

— lVom Vollsschulbienste.j Der t. k. Bezirksschulrat
in Nadmnnnsdorf hat an 3!e!k> des iu aktiver Mi l i tär-
dienslleiftnng stehenden Lehrers Eyidius T c h i f s e r
die Lehrsupplentin Maria S c h w a r z zur Tupplentin
an der Volksschule in A i l ing und au Stelle des frans,
heitshalber beiirlaiiblen Oberlehrers Franz )̂l n s die
absolvierte Lehramtskandidat!,, (5»irill« c' 'erne zur
Sllpplentin an der Volksschule in Veldes bestellt. — Der
l. k. Bezirtsschnlrat in Tscheruembl hat an Stelle des
in aktiver Militärdiensileistung stehenden Lehrers I »
hann N a v h e t a r die gewesene provisorisch.' Lehrerin
Vida B o 5 i 6 zur Supplenlin an der einklassigen Vol l "
schule in Unterwald bestellt,

!1. .«. l . österreichische Klasjen!l,!terie. Die Ziehung
der dritten Klasse findet am 12. und 14. Februar stat«.
Preise der Lose', ein ganzes Los 120 K, ein halbes Los
<i0 K, ein Niertellvs 30 K, ein Achtellvs '-"' X. Lose für
diefe Klaffe empfiehlt die Laibacher Kreditban! in Lcn« M
bach al5 Geschäst̂ Nelle der k. k. vsterreichifchen Klaffen- «
lvtterie und ihre Filialen in Ei l l i . Klagenfurt, Triep, »
Spalato nnd Görz lderzeil in Laibach). W

- <Deulfche Predi.qlen.) Am Freitag um 5 l M »
nachmittags eine Herz Iesn-Predigl in der IosesskapeU »
lIesuiten): am Samstag 'Maria Lich!'»«'^ i,m h"> »
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!0 Uhr Festpredigt im Tom; desgleichen »m 1" Uhr in
der Kirche des Teutschen ^n'ilterordens.

- l^izilniioucn nrarischcr Pserdej «oerden am t. »nd
!6. Februar, beidesmal n,u 0 Uhr vormillags in der
Nnschaltaserne slattsinden Tie Pferde 'X'.'deu l<ur an
Landwirte abgegeben, die im Besil/.e ^,ner ^egiiimatlon
'hrer politischen Behörde sein miisse».

- (Waschl'nre Papicrtlcidcr.) Wic aus kreisen der
Textilindustrie verlautet, sind im „Deutschen Forschliug^.
institut für Tcxtilcrs<chsloffc", das seit Jahresfrist in Karls-
ruhe ciugchenidc Studien über die PapiciMrnmdnstric
»reibt. Wi6)lige Vcrbcsscrungcn gcfllndeu worden. Ma,n
kann (Ncnicbe. «us Papiergarn jetzt so herstellen, das; sie gut
tuaschbar sind. Vculcrlcnswert ist allch ein Berfahren, durch
das gan^ wciä>e, und ncschmcidiac >̂a>rne für Tritotstoffe
hcrslcllliar sind. Diese Garne neben angenehm zu trabende
Stoffe (Strümpfe, Unlcrlaillc u. dgl.), kürzlich hat das
Institut auch ein Vercdcluny^vcrfahrcn ncfnndcu, dnrch
das div Papicrgctvcbe ann<U>ernd so loeich wic Bxnim Woll-
stoffe »vcrix'n nnd sich für Velleidnngszwecke einign. Diese
Verfahren^ schaffen einen brauchbaren Ersah für bislx'r au6
dem Auslande bezogenc B<ium>oolle.

- lU'.'fälle.j Bein, Hol̂ schneideu rutschte der 5N
^ahre alte Arbeiter Nilolaus Leskovuil ^ns, «^riet mit
der rechten Hand in die Zirlnlarsäge nnd lourde schiver
verleg- - Venn Ansiaden vou (iisengegen'ländell ans
dem hiesigen Hanplbahn>se siel dem'l)2 Jahre alten
Knecht Anton Sever eine schwere. 6,'seuplatie ans den
linlen ^nß, tvodnrch er eine schwere Quetschung erlitt
- Ein ähnliches Unglück stieh oem 23 Jahre alten Be^
silzer Mir lo Vrhovnik in Teiuit; i.,, dem ein schwerer
(iichenl'lol; auf den rechten ^is; siel nnd ihn gnelschle.
- Der 10 Jahre alle steuschlcrssuh!' Josef Tolinar in

Mo^e, Gemeinde ^lödnig, wlirdc von seinein älteren
Vrndcr bcim Spielen mit einem (5isenstüc! ins linle
Auge gestoßen nnd dieses schwer verlel-.i.

- D in unvorsichtiqer Waqouleilkcr.j Tiesertage fuhr
ein Knecht mit einem ,',weisvä>mn-,en Waiden ans der
^larlstädter Strafte so schnell und mworswi''^, das; er den
in der ssleichen ̂ iichlnng mit einem .'»veirädrigen Hand'
,vagen fahrenden Arbeiter ^ranz Vidmar sam! deni Wa-
gen zn Noden sties;. Unbel'nmlmrl um das Geschehene,
suhr der Knecht im gleicheu Tempo weiter. Bald darauf
stieß er mit seinem Fuhrwerk die 19 Jahre alte Wä-
scherin Iohaniia Nreslvar ans Vizovil, die ebenfalls
in der gleichen Nichlnng einen -.weiräorigen Handwagen
mii Wäsche führte, zu Boden. Die Vresfvar geriet nnter
den Wagen nnd wnrde eine ^«.'iilang gcs6)le,ist, bis sie
von einigen voriibergehellden ^riegsgefange>,en aus
ihrer gefährlichen Lage befreit wnrde.

- fNuneschosscn.j Eiil Besil.̂ erssohu a,is Eavlje fand
diesertage nächst der Steiner Bahnstrecke einen Artille-
riesticheii nnd trug ihn nach Hanse. Mi t demselben wollte
ein INsähriger, im selben Hause wohnhafter Bnrsche
einen Probeschuf', abfeliern. ^ '̂z,,^ Verschieben des Ver»
schluftflücles ciuer l̂ iug der Schnj; norzeili.^ loo; das Pro»
>el'lil traf deil 14 Jahre alten l̂'achbcr<!!"naben ^>,ihaun
Jal'op, der im Hofe mit dem Hol,Vhacle:< l,eschäsli<i< n'ar,
und durchbohrte ihln den Unterschenlel. Ter Sch>oerver»
lc<Ue wnrde ins ^andesspital übersührl.

—' lIerhaftunq wegen Verdachtes des ^inbesinordes.i
I n Vojsto, Ve/.irt Idr ia , wurde kürzlich eine 32 Jahre
alte ledige Arbeiterin wegen Verdachtes des Kindes»
mordes dnrch die Gendarmerie verhaftet nnd dem Be-
>,irlsgerichte in Idr ia eingeliefert.

- Mrtnppte Diclie.j Unlängst wurden vini eiillgen
Soldaten in den Mendslnnden zwei Knechte nnd ein
Üehrlina, dabei ertappt, als sie ins LebensmiNelmag^in
t'ines hiesigen Neservespiläls eindränget!. ,),m Magazin
befanden sich verschiedene ^ebensmittel, wie Wnrsi'^
Sardinen, ^^uter ?:. Die Bnrschen hatlen das Maga-
,',in mit einem Nachschlnsiel geasfnet nnd wollten dort
einen Diebstahl begehen,

-^ ^Verschiedene Diebstiiljlej I i i einer der letzten
lächle ll,l!!r'oe ill die ,̂ üche des Vestt'.crs Franz Now'<:
iil Hl. Kren,', gewaltsam eingebrochen nnd über !4 Kilo-
qrailiin .̂ iim Selchen aufgehängtes Schweinefleisch im
'Herle von 252 l( entwendet. Der Died freute sich ader
seiner Vil,<c> nicht lcmge, denn l'ie Gendarmerie lam
'hm bald cus die Spur und nahm jie ihm ioieder ab. —
^n Äw,esenhei! dx'r Hailslenle »,mvde lürzlich z»oischeu
^ imd i l »ihr vormillaqs in die Wohnung ixs (^corg
, " ' " " V " ' , ^"'N'"le eingebrochen. Ter Täler stöberte
? b " ^ " W m " altes durch- omut brach er u'it einer

s c h , s l a c l w n r d e n a l s ^ ^ ! t ^ ^
Iw ta nach HM.se l ) " , ^. l l le, ,om Postwagen zwei
Pakete m>> sä^ar^m m'd w^e.u ^wirn ,!u N . t e vmi
!!)(!<) K geiwhlen. - .'ü^h Aushebung eines eisernen
,^enf<ergitters drangen nachte ^i<>^ i,,^ < ,̂̂ ,̂  ^^, ^ ^
si«erin Helena Cerar in <̂ 'gg ein und ,'lahicu nuci ^neri
dosser eine lederne Brieftasche Ulit 700 l<. ~. I^^ ^.^,^^
lenmagazin des hiesigen Hallplbahnhoses lourden zwei
Distel! mi» ?abaffabriw!sn i.u ĉ eN)ichle von 14 ssil^„

gramm gestohlen. — I n der Nacht auf den 21. d. M.
brach ein unbelannler Tieb iil eine Kammer des Be>
sihers Johann Xagar in Tobrunje ein und stahl daraus
ein (''»efäi) nnt l8 Kilogramm Schloeineselt. l̂ i geselchte
.^.rainerlourste, dann einiges NnchengeMrr smvie ber»
schiedeue Äiänner« und ^rauenlleider im Gesamtwerte
von l85<> l<. — I n derselben Nacht versuchten Diebe iu
den Weinleller der Gaslioirlin Ursula Habio in Javor
eitt^ubrechen, wurden aber von den v>auslenleu ver-
scheucht.

Der Mieg.
telegrammc des t. l. Telegraphen »Korrespondenz»

V»»reaus.

Österreich-Ungar»«.
Von den Kiiensichauplätzen.

Wien, 29. Iäuuer. Amtlich »vird verlaulbart:
29. Iäuner-

Auj dcr Hochslälhe vu« slsiag^ gin.q der ^laliencr
fester» «ach drciiügigcr ^?iillericl!url»crci<uli^ zum In»
jnlitorirall.qriff über, der zu j^loere» >lämpjl.» um de»
(̂  ul del Nojjo und den Mon«,.' t»i Val bella sührte.

Dank der zähe» Ausdauer der tapsercn Verteidiger
blieben l.eide Hsli»u »ach wechzeluvllem )liiugeu mit dcm
nn ^ahl start übcrlcgcuc« Wo»luer iu uujcrem Bcji^c.

Die örtlichen liiubluchsjtelleu vermochic der ^eind
uicht zu crwciieru.

I m ^estteiic dcr Hochfläche brache» dn> iml-euischen
^ttssrijje derciis iu unjerem Alnueljljeucr züjummeu.

Bicker wurden l<i Ossiziere uub ".'ii) Hinü» gesnn»
.qen rinqel»rncht.

Dcr Chef des Generalslaues.

Die Verhandlunqc« iu Brest-Litowst.

Wieu, 2«. Jänner. Das t. l. Tel..^orr..Äur. meldet
ans ^rest.^itowsl vom 29. d.: I m Laufe des gestrigen
Nachniitlags nnd Abends s,no hier eingelrossen der H/ti-
msler des Anßeru Gras Czermn nnl Begleitung, der
Staatssekretär des Auswärtigen von ^nylmann mit
einigen Beamten des Auswärtigen Amtes in Berlin,
der 0)rosjwesir Talaal Pastha nnt Begleitung und der
bulgarische Oberst ^an^cv. I m Lause dieses Vormittags
ist Herr Troclij angekommen, der gebelen hat, die snr
heute angeordnete Sipnug der politischen i,lommis>ion
auf tuorg^n zn verschieben, da er erjl mit den russischen
Delegierten Vorbesprechungen abhalten müsse.

T'euljche« NeiG.
^un dc,l Krli!flSjchuuplätzen.

^ r ^ ^ ' ^ ' ^ ' ^ " U " - 5"5 Wolsf° Bureau meldet:

H.ere.gr..ppe do. .^r.npri.,,c« ,i..pp,,ch. „ . . „ ^ ^ ^

^ ^ An versch.eoenen Stellen der ,,rm,< ^ r . i l . . , ie..t.g.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

I u der Champagne entwiäelten sich lebhafte örtliche
kämpfc. Beiderseits der Sttcchc St. Hilai,re-St. Soli-
plet scheiterten am Murgeu Ueine französische Angrisss.
Unternehmungen. Unsere Stellungen zwischen den von
Somme ^y uild ^ipoilt nach Sudosten suhrenden Stra-»
ĵ en lüge., am srilheu Nachluitlag unlec heftigstem seind.
licheul ^euer. Unter seinem Schnee sließ frauzösijche In»
faulerie mit Flammenwerfern ?,u starleu Ertundnngen
gegen luehrere Stellen der ^ro>U oor. Ä l i l schweren
Vellusten wurde sie zum Teile vor unseren Hinder»
nifscn, zum Teile im ^ahiampfe ^«ru.lgeil'orseii. Einige
<,̂ efnngcue blieben in unserer Hand, mehrere flammen»
Werfer wurden erbeulet. ^

Rege 7^liegerlätigleil snhrte zu zahlreichen !liusl°
lät-lnseu. ^^iv jchosjeu geslern 13 feindliche Flugzeuge
nnd einen ^esselballou ab. ^oi'.doli und Sherncß wurden
erfolgreich mit Vombeu beivorfen. 7)-ran,',ö!'ische Flieger
sel'.eil ihre Angriffe gegen unsere Lazarette fort. Wäh'
rend im Moi:ate Dezeuiber die LaMvltanlagen voii
^,'eth l̂ d'.'.s '̂)iel ihrer Vombenabwürse wareli, grisseu
sie in deu lel'.len Tagen die Anlagen vm, Labry östlich
von (lonslans ai».

Itillicuischc />ro^^

Auf der Hochslnchr der Tielicu Gemeinden ist dou
>:c.ciii cin hl'iii.qer Uamps eutd'.l'ui't. Die Ilalicuer
ü.riss'l! fzesler,, itt den Abschnitten üstüä, von Asia.qo bici
-,.,r /^reuia wli storün <,lrtti<el» ai'. '̂im Mvuie Sisemol
uz:d l!)ssilich dav»n brach il^r Linqriss vor dcll österrei-
chisch U!'.!,<.rischen Stelluuqen meist schon im Feuer z».
saiüNlcn. Der Moute bi Vu! bclla, ans dem sie vorüber-
gehend ?^»li »asscn ian^.len, würde ih'n'n im ^»eqenftsis;

Wieder entrissen. l5beuso warfen unsere Verbündeten ben
im l^el'icte deö (^ol del illosso sowie zwischen der ^ren»
zela-Tchlucht und der P?enta „nsturmcnden ^eind nnch
schweren Klampfen zurück. Wiederholn' Versuche des
Feindes, örtliche Einuruchsstellell durch i5i»>snt, seiner
Nesrrvcn zu erweitern, scheiterten unter lillltiqen Vel-
lllstcn. 10 5i.i','.icre «nd :'."><> Mann wurden gefangen.

(5'.ues nl-.sercr Äontbeu^ejchwadcr warf in der Nncht
aus den 27. Jänner mit qntcr Wivluny 2l.<»<»<» kiilo-
qrn,!lu Bomben auf l5astelsranco, Treviso «nb Mestre
nb. (Troste Brände waren weithin sichtbar.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Oeneralqnarticrmeisler:
von ^ u d e n d o r s f .

Berlin, 29. Jänner. Das Wolfs» Bnrcau meldet!
29. Jänuer, abends:

Von den Kriegsschauplätzen nichls Neues.

Die Ausstände in Verlin.

Bcrlln, 29. Iänncr. Nach vorsichtigen Schätzungen
dürfte die Zahl dcr Äu3ständincn 12O.l)l)O betrafen habcn.
^in T<,'il der Sircilenden soll drei Taye dcr Ärlx'it fern-
bleiben woll«!.

Te Vee- und der Luftkrieg
Neue U-Noot-Ersolge.

Berlin, 2«. Jänuer. Das Wolfs'Burcau meldet:
Uusere U.Boote fügten den ^eiuden wiederum einen
Verlust vou 18.000 Bruttoregisierl^nuen Handelsschiffs»
nun» zu. Drei große Dampfer wurden unter der irischen
Allste versenlt, zwei davon fuhren in einem durch Zer«
slürer starl gesicherten Geleilzug.

Versenkt.

Stockholm, 28. Jänner. Wie „Sluäholms Dagblad"
aus Goteubnrg erfährt, ist dcr schwedische ^loyddampser
„ Iy lg ia" 2̂55)0 Tonnen) am 24, Jännci vor der schotti»
schen Kilftc versenN worden.

Rotterdam, 29. Jänner. Der niederländische Damp-
ser „^olmina" ist aus der Neise nach Norlh-Hill torpe-
diert worden. Das Schiff war mit dem Ichlcu englische»
Convoy ansgefahren.

Die Wirkungen des U-Voot-ziricncs.

lliottcrbam, 2«. Iännor. Dcr „Niculve »iottcrdamsche
(5ollraut" ,»cldet aus London.- Ende der lehtcn Woche toar
dcr HIeischlnans,cl ärger als je. Nicht nur um Butter und
Marnarine, sondern a'uch um sslcisch standen die Leute am
Samstag nachmitwns vielfach an, U,>eil dic Vorräte schon
verlauft tmiveu, cbe die ^ontc <n> d>ie Ncihc l<in>c7i.

Drr vrrheerendc sslienrlangsiff auf Treviso und Mestre.

L»nnno, 2». Jänner. Tic Mailänder Presseberichte
sind in ilircn ÄluM'cn über dic Schädcu in Treuiso und
Mrsir>e, >oo je 80 Bomben abgeworfen wurden, untlar, doch
<st dic- Äbsich, ix'ütlich, ^urchlbarcs zu vcrdcrgcn. I n
Mcs<^ wurd<,- dc-i- l.elnnnt« irredentistisäx' Agitator i«o-
» c r ^ ^ " ^ ' ^ " " " ' " ° " r D«Im<,iicn dnrch einc ssUe-

Nuszland.
Verzweifelte 5.'nnc.

Stockholm, 27. Jänner. Die „Prabda" vo»n 2«. Jänner
schreibt übcr die Finanzlage Nutzlandö: Die Vcsitzcndcn
zahlen überhaupt keine Stcuern. Dic Eiscnl^hnen arbei-
tl,'» mit eincm Tcfizit von Hunderten vou Millionen, ^ahl,
reichc ^ltraben, tvic Stcmpclstencrn, (̂ crichiönbssaben, gehen
nicht mchr cin. Die Einlunimeniteucr bringt nichts. Ti2
ssinanzlag^ dcr Räteregierung ist vcrzloeifctt. Von allen
)̂,de»i .'linhlnnds. von der Fron>t, don Eisenbahn?,,, von

<-iadl- und ^audbehörden tuerden Suuuncn von 10.500
^illioiK'n schleunigst und dringend auftefurdeit. Wen,!
das Fiua'nzwcfcn nicht bald in Ordnnng tommi. ^ilt dcr
Nubel bald nur eine popele n. dic Prcisc lvt'rtx'n noch zehn-
mal höher stcigcn. „Pjct" vom selben Tagc tcili mit, dah
der Thphus sich in Petersburg wcit und ,nii nngchcurcr
^eschwindigtcit atisbrcitet. „Na» Vjc5" sa»t. die sinn.
ländische Bevöltvrliug l)<,be mcisi i l " ^ " dcm terroristischen
Einflnssc von Ägiwwren der Bulj^evilen oder der Sozial-
lel'olntionürc golvählt. Von einer bewußten frcicn Wahl
tünnc tcinc Ncdc sciu. geschweige dcnn von eincr gc.
leimen. „Novaja 2iz»i" mcldcl. dcr Kongreß dcr Eisen,
lahner habc sich »,i! 2?A gcncn U1 Stimmcn fiir dic Unlc»
ftühuüg dcr »onstilnlcnltc und acssen dic Ma^imalistcn cr̂
tlärl. Nach dcm gleichcn Blatlc liabcn dic Chinescn Char,
1'in, dic Iapancr, Vladivostos beseht. Ärn>ingclsl ux-rbc
t'on dcn Engländern bchcrrscht. Tas BIa<t vcrlvcist auf
dic hienach nach Osten und Norden von den eigenen Bull-
de^cnosscn drol.'ntv (?!efahr.
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LfUH^euobtcilunsen «legen die Soviets.

Bjojlh»lW, 28. Jänner. T i c hier eingctroffcnen Hel-
siiWnrscr ..Izvcstija" besagen, datz russische Truppenabtei,
luilgen beschlossen haben, die Regierung der Sovjets nicht
anzuerteynen. Sie stellen den RaHonstowitees Ultimaten
und droh?» mit Plünderungen. Tas Blatt fordert die
Truppen aus, Vernunft zu belrnhrcn und der Revolution
die Treue zu halten.

Die Lfiae in Finnland.

Stockholm, 29. Jänner. Dem „Svensta Telegram
Byrans" wird aus Haparanda vom 28. Jänner gemeldet:
Seit gestern ist ganz Südfinnland bis Tammerfors in den
Händen der Roten Garde, die lion russischen Soldaten
unterstützt wird. Das Telegraphenamt und andere öffent-
liche Gebäude in Helsingfors sind von Noten Garden besetzt,
die den Senwt für abgesetzt erklärt und die Boljzcvi l i '
Regicrungsmacht verkündet haben. Das Gerücht von der
Verhaftung der Senat smitalieder ist nicht bestätigt. I n
Nordfinnland gelang es der Vürgcrgarde, die Note Garde
in Schach zu halben. Es herrscht dort verhaltn ismätzig
Ruhe. I n Tornea sind nur 80 russische Soldaten zurück«
geblieben.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Aufnahme der Antwort C.jernins.

Stockholm, 28. Jänner. D ie Aufnahme, die die Ant»
w l i r l des Grafen Lzernin auf Wilsons Friedensvor.
schlage iu Washington gefunden yat, ist geteilt. M a n er»
kennt allseits den entgegenkommenden Tun nnd die klare
Ausdrucksweise au, die r>on der Hcr l l ings bedeutend ab»
weicht und glaubt, daß die Rede des österreichisch-unga«
rischcn Ministers des Äußeru einen bedeutenden Schritt
zum allgemeinen Frieden bedeute. Anderseits machen sich
aber gewichtige Ctimmen geltend, die betonen, mit
Tsterreich'Nngarn könne erst über. den Frieden gespro»
chen werden, wenn es sich bereit erklärt, die terr i tor ialen
Wünsche seiner Nachbarn, so insbesondere I t a l i ens , zu
befriedigen. M a n zweifle indessen nicht daran, daß Graf
Czcrnin lein Land opfern wird und verhält sich daher
der weiteren Entwicklung gegenüber skeptisch. M a n
glaubt nicht, daß Wilson bald eine Antwort ans Czer.
nins Nede geben w i rd , da er sich vorerst mit den V u n .
dcsgenosscn beraten dürfte. Auch ob die Antwort in einer
öffentlichen Rede oder nicht vielmehr durch Vermit t lung
einer neutralen Macht erfolgen wi rd , scheint noch zwei-
felhaft. Jedenfalls hat die Nede des Grafen Czernin dem
Friedenswunsch weiter amerikanischer Kreise neue Nah-
rung zugeführt.

M n z j« ill» 8«l«l- M PmlüWlMiDt«,
— lVam. politischen ^ieichc.j 2eine Exzellenz der

Minister des Innern hat den Ministerialuizesekretär ini
Ministerium des Innern Dr. Rudolf A n d r e j l a Edle,,
von Ü i v n o g r a d zum VczirtZhmiptmann ernannt.

Das zweistündige Doppelprogramm, das heute »nd
morgen um halb 5, halb 7 „nd halb 9 Uhr abends im
Kino Central im Landesthcater vorgeführt wird, umfaßt
folgende erstklassige Bilder.' 1.) Die ncncste Tascha- und
Mehter-Woche. 2.) Von Udinc l,is znl.l Tngliamcnto.
Prächtige Natilraufnahmen. 3.) Und er lebt doch! T>rama
in einem Vorspiel und drei Akten. 5>'2nda Treumann in
der Hauptrolle. 4.) Der Doppeljelbstmord. Vauernkomö-
die in drei Alten von Ludwig At,.',enqruber. Liane Haid
und Hofburgschauspielcr Baumgarlner in den Haupt»
rollend — I n Vorbereitung: Alwin Neus'. in „Tas T>e>

Tasscslleuigkeitelt.
— (Die Seemöwen auf der Mine.) Ein englisches

Pilot erzählt, datz der Dampfer, mit den, er fuhr, im
Ärmelkanal nur durch — Seemälvcn vor der Explosion
gerettet wurde. Wir begegneten, so berichtet der Pilot, auf
der langsamen Fahrt einer Anzahl Ecelnöwen. die sich au<
einem schwimmenden Objekt befanden. Ich näherte mich
und konstatierte, dah es cine Mine in fünf Teilen w a ^
auf jedem sah ein Vogel. Ich gestehe, daß ohne diese lebentx
Warrmng unser Schiff verloren gewesen wäre. Wi r oer>
ursachten dann durch 0kwchrschüfsc die Explosion de,
Mine.

- ^ <sur Frauenbewegung in Ennland.) Tic,englisä>
Politisä>soziale Frauen-Union wird künftig den Name,
Party of Wonrcir führen. Tios wurde vor einigen Tagcr
durch ein Manifest al^ckündigt. das die Unterschriften vor
Mrs . Pankhurft. Christabcl Panthurst, Annic .slcnney unl
Flora Drummond trägt. Der Krieg übt auf das woliiischi
Leben in England die seltsamsten Effelte aus. M m , cr̂
innert sich. daß sich im Anfang, der SuffrageUenbewegunt
hie Anhängerinnen so stürmisch acbärdetcn. da>tz dem smrs«

o bedächtigen und geduldigen englischen Publikum die l
Sache zu bunt wurde. T ie Suffragetteu mutzten dies öfter l
zu ihrem eigenen Schaden verspüren. Ties hatte den Nach- j
teil, datz eine an sich gerechte Sache diskreditiert wurde z
u»d zu den- grösMn Ausschreitungen Anlas; gab. Heute i
herrsch: in dieser Beziehullg zwischen beiden Lagern eine ,
völlige Entspculuung. Tic Woinens Party ist sogar zum <
erbittertsten Chauvinismus übergegangen, uird das letzte j
Manifest besagt, datz die ..strengsten lind radikalsten Matz« ^
regeln nötig seien, um einen glänzenden Sieg zu ermög« ,
lichen uu5 spätere kriege uninöglich zu machen." ^

— (Der Flug Ulier den Atlantische» Ozean.» Tie !
Möglichteit eines regelmäßigen Flugverkehrs übcr den !
Atlalttijchen Ozean >mrd wieder einuial bei den Alliierten ,
erörtert. Telli Anstotz ljiezu, gaben einige Reden des Prä . !
ftdenten' des Aeroklubs in den Vercinigteil Staate». ,
A. R. Hawley. I m Anschluß hieran bcmcrtt das „Journal
des Täbats". datz die Mög^ichteiten. den Atlantic z-u über.
sliegcn. schon im Jahre. UN2 besonders von den Amerika«
llern lebhaft besprochen wurden. Einzelne Propheten loaren
damals der Meinung, datz innerhalb zwei Jahren das Pro-
ule,n gelöst sein tonnte, aber im Jahre 1Ul4 hatte mau be-
tannUlch Tringcildcres zu tull. Iminerhin hat der Krieg die
Möglichkeit einer Verwirklichung solcher Flugplänc eher ge°
fördcU als geschädigt. Tcn-n infolge des Krieges l>at lväh-
rend der lqtzton dvei Jahre das Flualoesen ciilen uiMheu-
ren Aufschwung genommen. Nunmehr cr l lärt . wiederum
nach dein ..Journal des Tebals". der belannte ameritainsche
Flugz^ugtonstuutleur l^lenn Curtis, dcr bereits 1U15 eimn
fur w«i>n I i u g besonders konstruierten Apparat heraus-
gebracht hatte, datz er demnächst deu Versuch wirklich
luagenl wolle. Für ei««« Luftvertehr über den Atlantischen
Ozean täul^n vcrschicdcne Linien in Bctiacht, längere und
kürzere, die eutlveoer zum grotzon Tei l direlt üb«r das
Meer verlaufen oder aber sich nach Möglichkeit über der
Erde hin belvogen. Bei der Wahl der betreffenden Linien
ist mancherlei zu erwägen. Gewisse Linien können zu einer
bestimmten Jahreszeit mehr Vorteile bieten, als andere in
einer anderen Jahreszeit. Höchstwahrscheinlich wird man
aber schlietzlich die Nottvendigkcit erkennen, die Linien je
nach der Jahreszeit, nach dem Rhythmus dcr grotzen Luft .
strömungen usw. loechscln zu lassen. Eine der längsten
Linien bietet dafür auch die größte Sicherheit, da sie die
meiften Zwischeulalroungen gestattet. Sie gehl von New-
Y»rt über Lavrcrdyr. Grünland., Is land, die Farüer-Inscll.
und Schottland nach P<nch. I h r« (ÄesamUänae würde. 4500
Meilen, betragen. TXM5 lyä«, dor übersecslu« auf oin
Mindcstinatz, herahgsidrü^t. dle längste nnuntyrdioch^^
Uberseestrecle würde unr ^70 Meilen betragen. Allerdings
würde man bei dieser ganzen Reise 1000 Meilen mehr zu-
rücklegen als mit deu gegenwärtigen Verkehrsmitteln.
Neben diesen immerhin ganz vernünftigen Betrachtungen
des Pariser Blattes nehmen die Ausführungen des ge-
nannten Herrn Hawlcy sich mehr als phantastisch aus. Er
ertlärt. datz man vor allem an Stelle der Theorien, und
Berechnungen praktische Versuche unternehmen müsse. Sei .
ner Meinung nach »väre es am besten, wenn die Regierung
der Vereinigten Staaten sich dieser Sacl>e annähme, damit
die in Van befindliche amerikanische Flugzcugflottc wo-
möglich mit eigener Motortraft nach Europa gelangen
könne. Jedenfalls mutz zugegeben werden, datz die Flug-
traft der Phantasie! dieses Amerikaners gewallig genug
ist» um den Atlantischon Ozean ohne irgendwelche Zwi>
schenlandungcn zn überqueren!

— (Dex tuaendhnlte Pariser Mlannea^in.) Niemals
ist ma-n in Par is vor dem Kriege auf den Gedanken gc-
lonnnen. da^ Tugend und Mannequin — hellte sagen
loir Probiermamsell — einen Begriff bilden. Und doch
scheint dem in dem modernen Pariser Sündenbabel so
zu sein, denn eine der verführcrischeitcn und reizvollsten
dieser Tamen hat den Herausgeber einer bekannten Zeit-
schrift verklagt, loeil er sich erlaubt hatte, die „Büste eines
der hübschesten Mannequins in Par is" im Bilde wieder,
zugeben, »Diese Ausstellung eines Teiles meiner Perfol,
entspricht nicht den Anschauungen, dic ich voll Tugend und
Sitte habe," sagte der Mannequin. „Aber, mein verehrtes
Fräulein." erwiderte dcr Vorsitzende des hohen Gerichts.
Hofes. ..wie können Sie darüber beleidigt sein? I m all»
gemeinen haben die Mannequins, die durch die Beredsam-
keit ihrer schönen Körper del: SchöpfuiMN der Mode Wert
verleihen, nichts dagegen, datz man ihre herrlichen Formen
in künstlerischer Weise dem Publikum vor Augen führt."
Davon wollte jedoch Fräulein Violette, so hietz die wür.
dige Probier main sell, nichts wissen und forderte tausend
Franken Schadenersatz. Die unhöflichen Pariser Richter
gewährten ihr aber nur — einen Franken, indem sie die
allgemein bekannte Ta-tsachc ganz autzer acht lictzen, dnh
ein „Vellchen" (Violetta) Anspruch darauf hat, im Ver.
borgcucn zu blühen, — selbst wenn es ein Pariser Manne,
qmn ist.

- <Tie Erhnbenlicit deö Negers.) M i t sckr treffen-
dem, Spott ergeht sich ein Chronist des „Nieuw Amster-
damer" über die überraschend liebevolle Behandlung der
Neger m den Reden Lloyd cyeorgcs. Ter Neger, lind

esonders der afrikanische, so stellt dar Neutnrle fest. ist
<mach einer der wenigen, die aus der Kricgslatastrophe
»rofitiert haben. Plötzlich werden ihm gegenüber erstaun«
ich milde Saiten aufgezogen. Auf eimual soll auch für
hn. der noch nie davon gehört hat. das „Sclbstbestim-
nungsrecht" eine gottgewollte Einrichtung sein. Nach Lloyd
vcorge leben die Neger unter Oberhäuptern und.Nürpcr-
chaften, die in dcr Lage sind. für ihr Volk zu sprechen und
eine Wünsche zu berücksichtigen- das Selbstbcstimmungs-
echt ist daher für diese, Länder dasselbe, wie für das be»
etzte Gebiet in Europa. Ein idyllisäies Gemälde, ineint
>cr Holländer. Wenn aber der Neger ernes Tages dic tür»
ische Herrschaft oder die chinesische begehren sollte oder -
,ar keine? Oder ivcwn e>r gegen die Zurücksetzung seiner
»lassegenossen in Amerika protestiert? Offenbar erwartet
England doch ein sehr verständiges Verhalten von ihm.
5s ziemt ihm, zu erklären, datz er am liebsten unter eng»
ischer Herrschaft lebe lind gegen lapil^Iistischc Ausbcntuna
«nkbtwenoeise nichts einzuwenden habe - - es sei denn. üe
'ommc von deulsä>'r Seitol

— (Sin Riefe «fisch.) Än der Küste don Cornwall bei
^renish'Point wurde letzthin ein ungeheurer Fisch, den,
nan zuerst für eine besondere Haifischart hielt, gefangen.
2ie Länge dieses eigenartigon Fisa>>s beträgt 16 Futz.
ion denen acht- Futz allein für die Schwanzlängc gemessen
vurde«. Seine dickste Stelle, fünf Futz. ist am Kopfe, an
>cssen äutzerster Spitze, also anders als beim Haifisch, das
Maul sitzt. T ie Farbe dieses neuen Fiscl^s ist nm Rücken
silbergrau und am Bauch lveitz.

(Eine Hochzeit im 15. Jahrhundert.) I m Iahrc
1483 verheiratete in Augsburg dcr Bäcker Vait Grund-
linger ci»e Tochter an den Ainlcnbläscr Adain Blauch.
Diese Verbindung mit cin«m Musikus wurde daselbst für
eine Mitzheirat angesehen, weil ein „Ziulenist" beilveitcm
nicht den Rang eines crbgcscsscncn Bürgers hatte. Er
mutzte daher auf des Schwiegervaters Wunsch seiner Kunst
entsagen und Wcinhäudlcr werden. Das Klcid der Vrmit
bestand nach damaliger Sitte alls ciuzeluen Stücken sei»
dcncr Stoffe, deren Nähte mit goldenen Tressen besetzt
»lXlren. Um den Leib trug sie eine goldene Spange, dic
Armbänder, ebenfalls bou Gold, luaren mit Edelsteinen
rcich besetzt. Tie Strümpfe luaren mit goldenen Fäden
aebunden und die Schuhe reich mit Silbcrstücklein besetzt.
An sechzehn Tischen,, je zu zwölf Personen, wurde gespeist,
so datz dcr Hochzeilsgäste 7^0 loaren,, unter denen 157 Bat»
lerinechtc. Dieses Ehrengclage dauerte volle acht Tage und
erforderte 2N ..Öcl^Iein". 40 ..Zicklein". 500 Stück allerlei
Federvieh, 30 Hirsche. 15 A,«rhä^lvc. 4U ,^äll«:r. tt00 Stück
Würste, «<; Schweine. 25 Pfauen. !X)0 (^änsc, 14.000 „aller,
lei Fisch". Und getrunken wurde auch nicht zu knapp. AIS
Heiratsstut erhielt die Braut .M00 güldene Stücke".

— (Dreht sich ei» Zirkusreiter um die ei„e„e Achse?»
I m ersten Moment wird man verfucht sein. di«s>e Frage
mit einem glatten» „N«i>v!" zu beantworten. Aber bei eini^,
ger Überlegung werden mathematisch denkende klopfe doch
zu dein Resultat kommen, datz ein Zirl l lsreiter, während
er um die Manege reitet, ztvei mathcmalischc Bewcgnnneu
macht: er reitet nicht nur um den Mittelpunkt der Ma
nege des Zirkus, sondern er hat sich dabei auch einmal
um seine eigene Achse gedreht. Ter Beweis liegt darin,
datz er einem bestimmten Zuschauer autzcrhalb der Manege
einmal den Rücken, einmal das Gcsickt <z»n^„lx:t. D««ftllic
iut jcdeS .^«russellpf«dcho!i,. ob»l>l»l,l, <.-Ä «nf deiti ,^ar>lsscll
fcst <,iVc"'«cht ,st. <H» ist das Gesetz dcr Scheibe, dntz
alles, loas auf einer Schcibe steht, sich um die ei^-liv
Achse uni> zllgleich uni dic Scheibenachse dreht. Ta der
Mensch nur letzterer Bewegung sein Augmmerl zuwendet,
so cntaeht ihm meist erstere. Aber noch mehr! Sogar, loemi
man um ein viereckiges .Halls herumgeht, hat man sich
auch einmal um die eigene Achsc gedreht, denn man hat
einmal nach Norden, Westen, Süden und Osten gescliaut.
Diese Streitfrage ist imstande, eine Gesellschaft sogleich in
zwei Lager zu spalten, aber auch anzuregen und abzulcn'
kcn, und so zur Unterhaltung beizutragen.

- (Ein zcitnemäßes Inserat) veröffentlichen die
..Heidelberger Neuesten Nachrichten". Es hcitzt dort: «Jung-,
geselle lctlva drcitzig Jahre alt) sucht, da cr nicht über
genügend Heizmaterial verfügt, um scin Zimmer »uarm
halten zu sönne», auf diesem Wege bei einer Familie
wenigsten« an einem Abend in der Woche (nach den,
Nachtmahl) cincn »ixrrmcn Unterstand. Suchender ist eine
gesellige Natur und möchte nicht immer abends im Wir ts .
l>auH soin. Familien, die geneigt sind. einem Gast einen
Platz am warmen Herd zu gewähren, werden g<
beten usw."

- (Der konfiszierte Schneemann.) Eme „delilatc"
Geschichte hat sich dicscrtnge im mähriscl^cn Städtchen ztnü.
staw zugetragen. To r t wurde dic „Requisition" crluartci,
unh jedcr suchte zu retten, was zu retten war. E in Bau?»,
hätte gern zwei Meterzentner (Aetreide und einen tüch
tigen Batzen Sclchfleisch vor dcn strengen Äugen dcr Koni
misftre verborgen. Er wutzte nicht, wohin damit. T a sah
er, datz die Kinder im Hof einon Schneemann bauten, und
es kam ihm der Einfa l l : der Sack mit dem Getreide u»d
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cnc- Fleisch wurde, mit Sch»^ nmsselien'. di<! l inder waren!,
mit Freude» txHei, unl> lxild sl<nld ein nelier Schxcemann ,
da. Der schlaue Bauer harrte mm rnhia der DinA'. dic
da konnncn sollt,.'». Wie sollte »mil i i , dein Schneemann
irgend etwas deruilllen? ?lver die Sache l>atw dc>ch einen
Halen. Tor Äürsterineister des Städtchens l>lle sich frei- !
ivilli,-, deu forschenden ^linl3l,nM»e» <in^eschllissen; seine
Nase lieaaml piöhiich linrnhin zn werden, sie schnupperte
lnd schnupperte herum, b i s . . . , der Äinstcrun'ister lonntc.

nicht widerstehen, er versetzte dein Schneemann einen Swj'„
und siehe da! aus seiner Hüfte löste sich ein Slncl Fleisch;
^ lvar so^ar schuu neselcht. Der Schlus; der beschichte ist
nichi mehr so heUer.. Denn nun begann sich auch die 5t>>:n-
nnsswn für den sondcrliaren Schneemann z» interessieren.
Mi t tt',!ücl, wie man bereit? weis^...

<Wirtsl,nu«ju„lerl,nlt«nn vor IMl Inl,rcn.» oente.
w^ die Gasthäuser ohne musikalische ^ll'endllnlcrlxiltnng
beinahe schon in der Minderzahl siud. »o» jeder Dcnflrng
scholl ein ^ramlnofthon bescht. »uutel die folgende Än^ei^e
<mö UrnrosMlers Tagell. die iu dem Schweidnil>r Wocl>e!l. >
blatte „Feierstunden" im Jahre 1«^! z» k-s^, >v< .̂ recht!
eigenlümlich an. Der Wir t dos Gasthauses ...̂ u den drei
Hechten" machte betannt: „Da ich gesonnen biu, iu meiner!
E>cl>inknclegenhcit vom 27. November <m wöchentlich zwci-!
mal, nämlich Montan, lind Donnerstag, abends von k bis,
!) Uhr in einem dazu einaerichleien Lokal sou,ohl die Ver- !
liner als Breslaner Ieituu« vorlesen zu lasse», um meinen !
resp. kästen »vähreud den langeil Winlerabe»den eine '
aiinenehnle Unterl>a!l»ng zu gewähren, so nebe ich mir die ^
Ehre. solclM hiemit ergebenst beta,,»! zn »nachen." !

^ ' " " ^ ^ " - ^ - !

Theater, Kunst und Literatur.
^ - (ilaiscr Frnn,; Ioscvl^Ittl'illiumdUirntcr.) ^aba-!

reltabeud ^iobcrt Stolz »ud Franzi liesse!. ".'lni Moulx^
veranstaltete der >lo!nftcmist N,.>l'<"<t Stolz eiuen Aor t ran^ '
«deud. <Nl deu, er durch F r l . Fr<i,iz> Nessel eine nrötzere,
Anzahl seiilcr kiedcrdichlunnen oorlragc» lies;. Ter ,Uo,n-
ponijt. Verfasser eiui«er gessenwärlia aesftielter Operetten,
begleitet die Vorfnhrunaeu selbst <im Klavier, sehr dezent '<
uud anschmiegsam, konnte aber da-s Gefühl vou Ei l l tönig- '
teit »ichl ganz beseitige». Es ist kein Zweifel, daß 15 Lie.
der, nacheinander vorgetragen, gleichförmig Wirte» müssen,'
zumal dies dllrch dieselben Personen und die gleiche .^lang- ^
färbe in Stimme und Instrument verstärkt wird. Das her-!
lömmliche ,^unslmillel, in den Darstellern eine Abwechslung «
eintreten zu lasse», oder die Vorträge, gleichsam „als gut-j
willige ^ugobe" neben Instrumcnwlmusik oder Prosavor-
trägeli lvirken z» lassen, wllrde hier verschmäht und da-
durch die Aufführung rein auf Salouwirknng eingeschränkt, l
Eine Abtix'chsluug lag iu der Ablösung voi> lfeitere» nnd

, ernsten Vorführungen, bei denen freilich oft der..Ual^rctt-!
ton der Musik mit dein ernften Te^'t in linangenehme.N
Widerspruch stnud. Die Musik ist meist gefällig, aber nicht
cinmnl ins Ohr gehrnd, geschickt gemacht nnd mutet dl,-r
musilalischen Mil<irveit der Zuhörer nicht zu vn'I z l i ;
niallche lielx' Erinnerung zieht a» nnscrem '̂lnsso vornbcr.
Weil» uns eine ^onlftonisteneigena'rl geboteil werden sollte, j
so werden wir erwarten, dah sie eine möglichste Mannig-
faltigkeil an Moiiben nnd Farben sucht. Hier
M g ! sich aber i» der Swsflvahl eine nicht
immer anmutige Einförmigkeit. Zwei Drittel des
Textes werden vo» Nobilschek und Grünwum bcstrittcn
ulld auch hier gibt es Wiederholungen (Nr. 1 und 10;
Nr. 1 und 7; Nr. 7, 12 und die erste Zugabc); selbst drc
textliche (Grundlage ist oft nicht glücklich gewählt; sie bietet
teils falsche und ungelenke Sprache (Nr. 5, U), teils Lieder,
die lvedcr Schriftsprache noch Mundart sind <Nr. (i). Selbst
das bekannteste Lied „Servus. d u . . . ! " , da>s in herkömm-
licher Ceivlimenlalita« macht, kan» iu dem Aufbau des
Textes, wie natürlich auch in desseu musitalischer Ausnül-
zung seiuc Verl'.'andtschaft mit bcm „Walzer von ?.Strauß"
n'cht bcrlcugm'». bis herab auf die höchst unnötige „ben-
galische" Äeleuchwny. Einige, Lieder arbeiten mit ..zeit-
gemäßer" zll ' ioMrimmung. für den. der die Zeit mitleidet,
>»it geschmackloser und taktloser Echönfärlx'rei. Recht ein
Fmk für .^riestsgewinnschurken. die dcnin schwärmen tön-
neu, daß sie die „ '̂,rosze Zeit" auch miterlebt l)aben. Pein-
lich dicht daneben steht der Humor, der - vielleicht ist es
»mr im Thea!k'r so bemertlxir inanchinal hart an die
Zote streift <Nr. 7, ,2, Zugabe). Die Sängerin. F r l . Nes-
sel, verfügt ül>or ^iue sympathische Slinnne. die in der
Höhe voll uu,d nichl l>art klingt, besser als in der Tiefe;
sie lr»cis; dc'u ernste,, Ton loie trottenen Humor z» treffen,
^cigt einen laichen und anschmiegenden Stimmani'ah. Nllr
stören die vielfach stvifon lind einförmigen Armbewegun^
gen. Der Abend bot. wie der stellenweise stärkere Beifall
ü"Nte. g^wis; ganz gute Unterhaltung und würde vielleicht
^ Biertischen noch anregender und anlximelnder geioirlt
lXibcu; f j ^ ^ ^ t e r l u ü s t schie» "ber die Darbietung „icht
' " "" ' ' r nenug.

»Der Vater". Trauerspiel vo» A. Strindberg. Der
^ueil^ lu^lnrisch^' Abend l'rachte Slrindbergs „Vater".^

ein kiihiies Unternehmen für die hiesige deutsck>e Bühne,'
aber es wnrde glücklich durchgeführt. Echo» in gewöhnlichen
Zeiten ist schwer ein Publikum zu fiuden. das für die
eigenartigen, oft geradezu wehlnenden (^dantengänge
Strindbergs dauerndes Interesse altfbrmgt; hier schien
dies Unternehmen bei der grössten Anzahl der herkömmlich»
Theaterzuhürer einer offenen Ablehnung fast sicher zu sein.
I n der Tal war das Haus nur mäßig wsuchi. aber die
kleine Anzahl der Erschienenen folgte den Darbietungen
mit Interesse und Verständnis (mit Ausnahmen!». <Äe-
wis;: Strindberg ist absonderlich, vielleicht offenlnndig
kranllinft. er ist rücksichtslos, ja voh im (^brauche seiner!
dramatischen Mi tw I . aber wer ein offenes Auge Hut, unch
sich. loenn vielleicht auch schaudernd, vor der ungebündig.
ten Kreist der Pühnenluirlung beugen. Herr Spielleiter
H a r d t m u t h , der sich auch um St i l und Zusammen-
spiel sichtlich ehrlich lx'müht lfat. gab den Rittmeister und
stattete die Mstal l mit cim'r strindwrgisch harien Maske
und scharflimrisseuer Cl^rakterislit aus. Die Steigerung
U'nr Mckend lind lvahr lind hätte nocki stärker gewirrt,
wen» sich Herr Hardtmnth durch starken Stimmaufwand
im Ansang nicht die Möglichkeit eincr Steigerung be-
nommen hätte. Manäic Züge lrxiren sehr eindrucksvoll ge-
bracht, die ganze Gestalt troh ihrer Buutscheckigteit ein-
heitlich; oft aber wieder schienen manche (Ucfühlsausbrüche
zu unvermittelt derb. manck>e Worte sinnwidrig stark be-
ton«. Die Eigentümlichkeit des Darstellers. Worte, denen!
er eine, besondere Bedeutung beilegen wil l . patl)etisch breit
falle» zn lassen, streift manchmal wirklich an das ko-
mische. I m ersten Akte fiel die volle, sonore, deutliche
Sprache angenehm auf, i» den späteren lam die begin-
iwnde Geistesverwirrung, schließlich der Wahnsinn grell,
fast wehinend grell zum Alisdruck. Seine ^ a l l i n gab F r l .
E m bach er. Sie l>alte also eine Nolle zu spielen, die
il,r<'!!i leblMleu Temperament ga'nz zuwider lief. Sie u,»ar
nl6 ^aura ganz gctiallene Würde, rnhige Überlegenheit
nnd talle >lälnpfl'rin. Manci^n maa ixis satanische Weib.
das ihren (Eitlen mit den llnaswn Mitteln laiigsaun dem
Wahnsinn zutreibt, zu wenig leidenschaftlich, zn wenig dä-
monisch geschienen leiben. (Gerade das scheint lins aber ^
ganz im Sinne Slrindbergs zn sein. Er will hier nicht
ein böses Weib, ein unheilbrinaendes Individuum schil-
deru. sondern „das Weib", den Urgrund alles Übels, das
schlechthin Verderblich, „den Feind". Man. mag mit Sl r ind-
bergs Weiberhaß und dein .Lainpf dcr (^schlechter" nicht
übereinstimmen, aber ma» inuß ihni seinen S t i l lassen
und das tat F r l . Embacher. die ohnv Vergröberung das
Planmäßige Hinarbeiten alif des Mannes Untergang in
einer leisen Betonung, in einem Beben der Gesichlsmnsteln
ahnen ließ. Es war der l>rrle 5>ampf des Weibchens lim ihr

>l>nd uud ihr Sieg, der sich zum Schlüsse in einem wir»
lnngsvollen Aufschrei, dcr einzigen hellen Farbe in diesem
düsteren (Gemälde äußerte. Auch die Nebenfiguren, so neben,
sächlich sk> gedacht sind, >l»arcn wohl dur^Msührl und gut
auf ihrem Plah: die A mine Margarete, der F r l . W o l f f
eine rührende, gcmnlszitlcrnk' und »varmc Mstalt ver-
' ' . ! ) ! drr Pastor «Hcrr ^ n n c - b e r g e r , mit seiner ̂ e -
de ^ f " ^" .nt .ver fassnng des ..»..g.u.enschen,

und Verstand deu sozusagen objektiven Rich</r ^ , t ^ r "
^ i c h r a lieh der ̂ s l a l t ruhigen Ernst, geun-ssene W i i r ^
in der Maske, leider ließ er die Rolleusicherheit stellen.
U»eise vermissen und brachte manche Wendung nicht mit
dcr nötigen iUarhoil; die Tochter (Fr l . H i l d e b r a n d l ) .
ga'nz weibliche Empfindung und Instinkt, kindlich naiv,
weiblich ahnend, eiwas nervös, troh der Kleinheit der Nolle,

!sehr gul durchgeführt; schließlich der trockene und doch
menschlich dentende Vnrsche (Herr We Y l a n d ) . Das
Stück lMtw einheitlick)e Farbe und bot -ein rundes leben-
diges Vi ld von starler Wirkung. Möge sich die Bühne».

i k i l l ing durch einen vielleicht geringeren >lasse»erfolg nicht
abschrecken lassen, auch gelegentlich auf diese Weise ihre
künstlerischu Aufgaben zu erfülle»! Dr . I a u k e,-.

- ftlu^ der deutschen Tljeaterlun/.lei.j N,n oen, viel-
sciliqcn ^ l ' l l l i iM 'n »üd i)('l' >i.Vl,'s',c!! '^lchsm^e nach Lliqen
ünd 3><.'.lN nach^uloinnn'u, wird am Tnmswq ^,um d i i t .
bimmle die 3chla<n'rnl'l>h,ci< „All i l isi ichs" qcgcbcu >l.'cr>
don. 2tiick uud Darstcll l inq hciUcn lici dcn bislicrilicn
Alissiihrilil.ql',, sci,sli<io»cl!e!i ^rs i ' lq . Ncichinill<iqo nn,
^ Uhr brinqt die Aiihi icnlci t i lxq der ^>indrrwcli das
llisliqc Ä^inchl'n .,?>ic< llips('n> Tchln ' id l '^ 'M '. — Wc<-
l lrcv Tp i l ' lp lml ! Sl'Nlllda nochmiilgqs um!> Uhr „Dcr
Verschwender"; lidcnds um hcilb 8 Uhr das ausqczri^)-
ncle, ungemcin wirlsann' Vlilt^stlisl nn< lheja»«-, von ^ a r l
M l ,nn ' „Die Famil ie Tchneck"; Dien^lns, '.nm Vorteile
de^ cüsieiucin bcliedlen und iieschätzlen «.lilnsllcrS ^ n r l
H l'i i, z die qlänzeudstc SchwanIneicheil dcr Lustspiel,
lheliier in Wicn und Ver l in „So n Windhund".
Tchwaul in drei Ä l icu von ttxrl Kraab »nd Hossmaun.

!><on,5crivrrans<al<un.qen.l N i s Äöhmischc Ltreich.
«jülnlelt lHosfma!,u..H<'rold>c3!!s'Zllc>is<,) vcrlinslallol im
Yicjilien Nnion^Saale ,'.wci «ou^crtc, und z '^ i r Montaq

! und Dicnswq deu ! l . und 1^'. Februar. - Her heimi

schc .^lavieruirluost' Hcrr Altton T r .̂  s< tonzertiert i n
Mien im ssvn^erthliusscialc <im 7. Fcvruar und in Lai»
dach im Uniou-Saalc Mi t tu^ch den 20. Februar. Der
ssarlcnlwrderlauf für dic Lailmcher ^onzcrlc findet in
dcr Traf ik in dcr Pre^crengasse staN.

Verantwortlicher Red-ltteur- ^inton F u n t e l .

g 30,6 An^zna ^ "
über den Stand der im ^ande Krain uach den am
2<j. Iänucr l!>l8 vorlicsscndcn Berichten der politischen

Vezirisbehörden herrschenden (5pizooticn.

Maul» und Maueuseuche: I m Brzirle Gotisch«: in blr
Gemvinde Reifnitz (1 Ort>- im Vezirte ilaibach Nmgebunß:
i» dcn GlM'iils>cn Dodruon sii Oitc). ^ranzdorf sl Ort),
Iczicc, (1 O l t ) : im Vezirle Tschernembl: in den Gemeindril
Adlrsis'c (1 Ort). Uadocn^, ,^ Oite).

«äude der P fe rde : I m Bezirle Nbelsberg: in dru Ge«
lucindm Adclsdcrg (2 Orlr), Tonil'aq s2 lDtte,, I I I , ̂ eistrih
l i Ort), Hrenowitz <1 Oit) . Xiisll'üi'ng (1 O^t). Ratezsoo
brbv (1 Ort); im Vezirle Gottschec: >' dl„ Gnneindrn
Auerspei-sj (1 Olt j , Giustiuschitz >̂ Ort). Nrssrlthnl (1 Ort).
ObcrgraK (l Orl), So^rsch,» l2 O,»e); im Vezirle Gurt»
feld: in dcn Oenlnudeu Iohannistal l l Olt), ^irtle (1 Ort) ;
im Vezirle Krainburg: in den Gliülindm ElSner» sl Ort»,
Flndnis, s4 Oltr». ^.nicice si O'-t). St. "lrorgen ( l 0rt>7
im Vezirle Laibach-Umgebung: iu d^, Oemeind?,, Dobrova
( l O:t), Frauv^i f l3 Oi l l ) . ö t , Gco5gen si Ort). Iejici,
>3 Ort!). M^riafeld <1 Oit). Moste (1 Olt). Prcsser <i Ort,,
Tomiieij (1 Ort). Wlnt'cb <̂  Orte); im Vezirle L i t ta i : m
dcr Gemeinde iirolovrat < 1 Orl) ; im Vezirle Loitsch: in drn
Geninnlo» Alttnnunlt l l Olt», <̂ic>s '1 Qrt'. Lülrach ,8 Orle).
Zirkinh (3 Orte); im Ve^irte Nndolfswert: in der wcmeinde
Dttbrinil (1 Oit>; in der Stadt Laibach: in 13 schuften.

A. k. AandeQregierung für Fr^ain.
Laibach, am ii«. Innm'r 1918.

Mit 1. Februar 1!)l8
üeamnt <-i« u e i i e « A ^ o i l u e i» , r : , t anf d i r

Laibncher Zeitung.
Die Plailumkilltionstirdinsiungeu betrafen:
mit Postverscndunn: für Laibach, abgeholt.

Nanzjährig . . i l2 X gm^ählin 24 K
hnlbjähriss . . I t t «, hawMrig ^2 .

l v ie r te l j äh r ig . 8 . v ie r te l j äh r ig « »
monat l ich . . . 2 » « 7 n monnt l ich 2 »

! ^' ü r d i e ̂ j i i st c ! < ,> » n , „ 6 p a u s f u r h , c»' i g e
! .̂ v o i» n c n < e n m o n a t l i c h 5 <i l i .

! Die P. T. Abonnenten werden höflichst qebeten,
>dcu Präuumcrationsbetrllg für die „ilaibacher Zei-
tnu^" stets rechtzeitig nno iu uorhincin zu entrichte«,

j da sonst die Zusendung ohne writcres ciusscstellt wird.
! l>V^ Vie Pränumeration«bc<räne wollen Porto»
frei zugesendet werden.

! I« . l>. 8!t!»«l!l z Zlü, Vlllllhtlz.

t
. \oiii .Schmerze tief gebeugt geben I

wir allen Verwandten, Freunden uud I
Bekannten hiemit Nachricht, daß unsere I
innigstgeliebte, unvergeßliche Gattin, I
bezw. Mutter, Großmutter und Tante, I
Frau I

Katharina Bischof
Samstag den 26. d. M. um 2 Uhr früh I
gelig im Herrn entschlafen ist. I

Das Leichenbegängnis fand Montag I
den 28. d. M. um 4 Uhr nachmittags vom I
TrauerhauBe, Križevniška ulica Nr. 5, I
auf den Friedhuf zum Heil. Kreuz statt. I

Gleichzeitig sprechen wir allen für I
die herzlichen Beweiso inniger Anteil- •
nähme, für die herrlichen B umen- I
npenden sowie für das zahlreiche ehrende I
Geleite auf ihrem letzten Wege unsern •
tiefempfundenen Dank aus. •

Laibacl), am 29. Jänuer 1918. I

,27 Die trauernden Hinterbliebenen. I
Städtische ncstattungsniiHtolt in J/iihach. H
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Kundmachung
Aus der Friedrich Sigmund Freiherr von

Schwihenschm Stiftuuc, für wuhrhast ar«ie,
notleidmde, in Laibach wohnhafte Wiiwe» und
Fräulein vom flämischen H<rrl> stände gelangen
im Jahre 1916 dni Etistungsftläbeüden zu je
2b2 K lzweihundertzweilmdfünfzia. Kroncn) zur
Verteilung,

Verwandte d^s Stifters bis zum 4, Grade,
wenn jle auch nicht von dirscin Stande wären,
»nd unter dcn übrlgm Ntwerberinuen jene,
welche sich »vegcn Nranlheit in erhöhter Notlage
l'tfmdcn, haben den Vorzug.

Vie Verleihung dieser CtiftungZpräbenden
lis'olgt Nl)ch Anordnung des Stifters jeweilig
für ein Jahr, doch taun oucnahmswtiie die
Verleihung auf Lebenszeit an solche Bewerbe'
rinnen erjolgen, welche mit einem chronischen
unheilbaren Leiden behaftet sind und dies durch
ein ärztliches Zeugnis nachweisen.

Newerberiimen um obige StiftimaMräben-
den haben ihre Grsuche bis längstens

20. Februar 191»
bei der l. f. Laud>.sicgicrung in Lmliach einzn.
lningen und sich über Alter, liwaige Kranlheit,
Permögen l̂osissleit und sittliches Nelragen, fer^
ner mit der Bestätigung dcs lrainischen Lündes-
üUsschusses. daß ihre Familien dem lramischcn
Herrenftandc angehört oder in wachem Grade
sie mit dcm Etisler verwandt sind, endlich übcr
den ledissrn oder WitwcnftlNid und iibcr ihien
Wohnort in Lllibach dolumentc>risch auszuweisen.

Ein c llföNiger Krantheilszustand ist durch
ein ärztliches Zeugnis zu erweisen,

K. k. Landesregierung für Ärain.
Laib ach, am 25. Jänner 1918.

320 Film. 52, Reg. ä. I I I - 7 3 / 1 .

Eintragung dcr Firma eines Ginzcl-
kaufmanncs.

Eingetragen wurden in das Register
am 24. Jänner 1918:

Sitz der Firma: Klagenfurt.

Wortlaut der Firma:

deutsch:
„Kriegskrcditanstalt für das südliche

Kricgsgebict",

italienisch:

floüenifd): \
„Vojnokreditni zavod za južno vojno

okrožje",

froatifdj:
„Ratni vjeresijski zavod za južno

1 ratno područje".
1 SSctriebžgegenftanb: ($ctt)äl)niiifj ]
| banhnäpi^cr förebite gegen entfpredjcnbe j
: ©idjerfyeiten innerhalb beg bte ÜB ei ft) at»!

! tmigžgebiete bcr politifdjeu fianbeiflellen \
. 3 s l r a / £neft, fiaibod), SUageufurt mtbj

SnnSbrucf umfuffenbcn 2Bir'fitm}sfrei|eš;
; unter (Sinfdjränhutg auf beu burtf) friegc- •

riftf)e Ereignisse tjerüorgerufenen $rebit=;
i bebarf. |
; 2)ie ftirma ber Slnftott toirb rechts* |

gültig ge^eidjnct, tnbcin unter beut üor=;
i getmtdten ober uorQeftfjriebeneii 5irma= [
Wortlaut cnttoebcr ein Sftitglicb be§
2lbminiftr.atioii8r.nte8 unb ein $)ireftor,
ober ^uci SDireftoren, ober ein SDire'tor
unb ein SjJrofurifi ifjre Manien eia.cn*
fjänbig jeidjncit, unb jiunr ber ^rofuriftj
mit einem bie SJSrofnra oubeuteuben!
Sufoft. |

SDem SlbniiniftrationSrate gefjüren an:
3ofef greifjerr üon STidsjcXburg, ©utS*

'befifcer in SBiftring bei ß'lngenfurt, a (3
> | ^räfibent,
: I £)r. 3of es Söttfan, Sibüotot in trieft,

Anton Safončič, $>irettor ber ©par*
fasse in ©ör^,

SDr. $erbinanb (SMer boti ftleinmagr,!
| jßräfibeiit ber kärntnerischen ©parfaffe j
t in Äfagenfwt,

£ r . SWaj-iniilrnn 3frei(;crr oon SWerfi, j
^räfibent ber ©eftion Orient be« SanbeS*j
fulturrateš für Xirol, f. u. f. Äämmerer, j

Jfionbtagžabgeorbneter unb ©rofjgrunb*!
! ßeft^er in Xricitt, unb !

®r. ^RuboIf ©ieget, faifertidjer $Rat
uub ©efretär ber $anbelä* unb (iJcftjerbe-
tanunet iu söojen, aid 5P?itglieber.

Xiteltot ber Wnftalt ist Xx. ^riebrid)
ÄIeinti)äd)ter, gincmjrat im f. t. ̂ inanj-!

- tniniftrriiim in SBien, berjeit in SVIagen»'
fürt.

ft. F. Sanbeä» al§ ^anbclžgeridjt
I Älagenfuvt, Wbt. IV, am 23. Jänner

1918.

i

~̂  Vertrauens - Artikel! }
—JJ T Dampfgewaschene u. keimfreie I

T Bettfedern !
*-•*•••• •- •• und

l ? l ^ % A 0 1 M I A M empfiehlt die Bettfedern*
P I C l l d i ^ ^ l ^ S l l u n d Flaumenhandluna*

C. J. H A M A N N f RathausSratz Nr. 8.
Gegründet 1866. 56 5

A c h t u n g ! unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
vereinigte Ware um billiges Geld in den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Flelschreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

| Den» geehrtea P. T. Publikum empfehle ich bestens mein SS

; flnstreictirr- und Lechierergeschoft f
; f i p 1 * im Hause Rimsfia cesta Nr. 16. " V s \

Ich bitte am Auftrüge für alle iu diesea Fach einBchlügigen Arbeiten, die »
ich stets rascheet, billigst und aolidest ausführeu werde, da ich noch erstklassigen K
Material au8 der Friedenszeit zur Verfügung habe. j?

W T BarantieFB, daß ich nur mit echtem Firnis arbeite. ^ P I k
• Josef Jug \
\ 7 6 8 3 8 Anstreicher und Lackierer. 1

Iščem za vodstvo odvetniške pisarne
koncipienta s prakso.

Naslov pove uprava tega. lista. : l l 4 8 „ 2

Zwei sehr intelligente, fesche j
hier hviiid,

suchen ffiedankenausfausch mit zwei
bischen und lustigen Hrainerionen.

Kvontuell c m Federkrieg. ;
Zuschriften, womöglich mit Lichtbild,

das ehrenwörtlich iunrrhalb dn i 'lagen re-
tourüifit wird. erbeten uutor „IdeaÜBt
und Real ist 317" an die Administration
dieser Zeitung. 31 y

Ei» feiner H e sr 6 !i - S o in Hi 6 fa nz u g
und ein feiner Überzieher,
beide» Fricdcnswaio, für größeren, schlanken
Herrn zu verkaufen. Anfrage zwischen
1 und 2 Chr nachmittags: Kongresnl trie
N r . B/n. 321 2 - 1

Gesucht für Kunstwerkstätte
in zentruler Logo

Magazin, Dachboden,
Stalluno oder ähnliches.

Offerte tinier „Knust" nn die Admini-
stration dieser Zeitung erbeten. 326

Wohnung
für drei Pereonen, mit Sitxgartenbcniltzung,
im westlichen oder südlichen Teil« dor Stadt,

zum Mai- oder August-Termin gesucht,
Anträge unter „Oberlandesgeriohtsrat"
3 1 9 s i n d i e A d m i n , d i e s e r Z e i t u n g . 3 - 1

!! Keine Seifennot !!
N r n c n n 5 1 WaBchfluid, vollkornmon-

nllk)UaU|J stör Eraatz für feire

Toiletteseife.
nrf lC7lan f l ^ r R u f z f * i r waBoh- u.

I|UI UüHUll Soheuerselfe, bestbc-
wülirt für IlMndfreinigen und Scheuern.

„Oroszlan" Wasohpulver, Versand
in 5 kg- und 10 kg-Kisten.

Oroszlan-Lnftdrnck-Waschmaschine
K 24-— Iranko. 1*3 !Ü- (5

Zentralstelle der ,,Oroszlan"-Luftdrnck-
WaschmaschJnen. Ed. Düsedan, Wien I.,
Zedlitzgasse 7. Wiederverküufer gesucht.

^ ^ Soeben er schienen: ^ft

I Uelhauen und Klaslnps : > i 7 7|

I f Kriegs Almanaco ̂
I 1 (Nach auswärts &m vnrtienge Ein- I
1 1 senduag voa K165 ponolreie Zasendaog) I
I I lg. v. Kleinmayr $ Fed. Bamberg 9 1
Ä J L BQCH- und Masikalieiinandiang. J f E

| Kontoristin
I der deutschen und ploronischeu Sprache
j in Wort und Schrift miiehtig, mit den ein-
j fachen BuchhaltuiigHarbcitcu vertraut, go-
j wandt, im Verkehre mit Kunden,

I findet dauernde Aufnahme.
: Nähßros in der Administration dieser

Zeitung. 1

i

Geschäftsdiener
(auch Kriegsinvalide)

die sich in Lnibuch auskennen, verläßlich,
fleißig und beider Landessprachen mH^I'tig

Bi l l ' l

finden got toäiw Posten.
Niiheros in der Administration dieser

Zeitung. 1

iiäliTiJFBäiijiri
außer Bezahlung werden noch

3 Liter Petroleum gegeben.
Adresse zu erfahren in der Administra-

tion dieaer Zeitung. 290 3 -3

Ohne Seifenkarte!
10 Btüok feinste, parfüm.

Toilette-Mineral-Seife
franko gegen K HW) VoreiiiHcndung oder
K «.)• -- Nach nährn o. A. Ont«ohr«lt«r,
IVolfsber^, RUrnttn. .'KU M 2

168 Gebrauchte s 6

Flaschen
von Mineraiw., Wein, Kognak u. ('harnpagDcr,
von '/„ bis 18/1O Liter kauft in Wat-pui-

ladnngen zu 5(XK) und 10.000 kg

A. KOHN,
Prag - Karollnental, Rokycanoasss 15.

Wohnung
mit Verpflegung

wird für einen Herrn

W" gesucht. **m
(icfl. Angebote unter „ S o l i d " au die

Administration dieser Zeituug. 248 3 - 3

Bei Magen- nndDarmkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Krkrankuugen bestenB empfohlen

i die wichtige Broschiir« „Die Kranken-
kost" von lyeitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung Ip. v. Klein-
inayr <fe Fed. Bamberg in l^aibach.

i A*

I l l l l l l l ß 7 8~ 7 D i e e c h t c V o r n e " m h e i t prägt sich j
I l l i l l f l nicht allein im Namen oder Titel, S

> I l l l l l l l sondern vor allem im Angesicht aus. P

I' Institut für allgemeine Schönheitspflege, S
: :: Schönheitsdämpfe und Massage :: S
! ===== Poljstiisica« cesta 7. = = J

Brück unb »er l« , , , n I«. v. sslein«,«yr « He^, H«mber,.


